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Israels Sicherheit ist auch unsere Aufgabe  

  
   
   

Am Donnerstag haben wir in 
einer Plenardebatte Staats-
gründung Israels vor 60 Jah-
ren gedacht. Leider wird un-
sere Freude über dieses Ju-
biläum getrübt: Von Anfang 
an waren Existenz und Si-
cherheit Israels gefährdet. 
Auch heute noch erkennen 
die meisten Staaten im Na-
hen Osten Israel nicht an. 
Bedrückendstes Beispiel ist 
die hasserfüllte Drohung des 
iranischen Präsidenten 
„Israel von der Landkarte zu 
tilgen“. Die tagtäglichen Ra-
ketenangriffe der Hisbollah 
und die Selbstmordattentate 
der Hamas beweisen, dass 
das Leben der Menschen in 
Israel immer noch gefährdet 
ist. 
F ü r  d i e  C D U / C S U -
Bundestagsfraktion ist Isra-
els Recht auf sichere Exis-

tenz nicht verhandelbar. Das 
ist nicht nur Ausdruck der 
besonderen historischen 
Verantwortung Deutsch-
lands, sondern liegt auch in 
unserem eigenen Interesse. 
Denn unsere Länder verbin-
den neben der besonderen 
historischen Beziehung die-
selben Grundüberzeugun-
gen. Israel ist Teil der westli-
chen, von der christlich-
jüdischen Tradition gepräg-
ten Wertegemeinschaft. Es 
ist die einzige Demokratie im 
Nahen Osten, der einzige 
Staat der Presse- und Mei-
nungsfreiheit sowie vollstän-
dige Religionsfreiheit garan-
tiert. Israel ist zudem eine 
dynamische Wirtschafts-
macht und einer unserer 
wichtigsten Handelspartner.  
Aus diesem Grund unterstüt-
zen wir auf vielfältige Weise 

den Friedensprozess im Na-
hen Osten:  
Im Rahmen von UNIFIL leis-
ten unsere Soldatinnen und 
Soldaten vor den Küsten 
des Libanons einen wichti-
gen Beitrag, um den Waffen-
schmuggel für die Hisbollah 
zu unterbinden. Im Nahost-
Quartett setzen wir uns für 
ein friedliches Nebeneinan-
der von Israelis und Palästi-
nensern im Rahmen einer 
Zwei-Staaten-Lösung ein. 
Und in der EU 3+3-Gruppe 
wirken wir daran mit, den 
Iran von der Entwicklung 
von Nuklearwaffen abzuhal-
ten. 
Für uns ist klar: Ohne die 
Sicherheit Israels kann es 
keinen Frieden im Nahen 
Osten geben. 

Am Ziel des ausgeglichenen Haushalts festhalten  

Die erfolgreiche Haushalts-
konsolidierung trägt die 
Handschrift der Union. Zum 
ersten Mal seit fünf Jahren 
haben wir 2007 wieder einen 
verfassungsgemäßen Haus-
halt vorgelegt. Wir haben die 
Neuverschuldung auf das 
niedrigste Niveau seit der 
Wiedervereinigung gesenkt.  
Wir müssen nun Kurs halten 
und diese erfolgreiche Politik 

fortsetzen, damit wir 2011 
einen ausgeglichenen Haus-
halt vorlegen können.  
 
Klar ist auch: Sobald wie 
möglich müssen wir die Bür-
gerinnen und Bürger entlas-
ten. Das darf jedoch nicht 
auf Kosten der Haushalts-
konsolidierung passieren. 
Schon heute betragen die 
jährlichen Zinszahlungen 

des Bundes rund 40 Mrd. 
Euro. Geld, das für zukunfts-
weisende Investitionen und 
Steuersenkungen fehlt. Wir 
dürfen unsere finanziellen 
Spielräume nicht weiter ein-
engen und unseren Kindern 
nicht noch höhere Bürden 
auferlegen. Entlastungen, 
die kommende Generatio-
nen belasten, sind deshalb 
der falsche Weg.  
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Die Woche im Parlament 

In dieser Woche debattierten wir die Fortsetzung der deutschen Beteiligung an der Internationalen Si-
cherheitspräsenz im Kosovo. Zur Entscheidung steht die Verlängerung des Einsatzes auf Basis der VN-
Resolution 1244. Insbesondere in der Phase nach der Unabhängigkeitserklärung bleibt die internationale 
Truppenpräsenz zur Aufrechterhaltung eines sicheren Umfelds dringend erforderlich. Deutsche Soldatinnen 
und Soldaten haben an der Stabilisierung der gesamten Region einen wesentlichen Anteil. 
 
In erster Lesung berieten wir das Kinderförderungsgesetz (KiFöG), in dessen Zentrum der Ausbau des 
Betreuungsangebotes für Kinder unter drei Jahren steht. Ziel ist ein Betreuungsangebot für 35 Prozent der 
Kinder unter 3 Jahren. Ab 1. August 2013 wird ein Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz für alle Kinder 
vom vollendeten ersten bis zum vollendeten dritten Lebensjahr eingeführt. Ab 2013 soll für diejenigen Eltern, 
die ihre Kinder von ein bis drei Jahren nicht in Tageseinrichtungen betreuen lassen wollen oder können, eine 
monatliche Zahlung (zum Beispiel Betreuungsgeld) eingeführt werden. Der Bund beteiligt sich in einem ers-
ten Schritt mit 4 Mrd. Euro zu einem Drittel an den Ausbaukosten. In einem zweiten Schritt erhalten die Län-
der im Rahmen der Umsatzsteuerverteilung für die Jahre 2009 bis 2013 insgesamt 1,85 Mrd. Euro sowie im 
Anschluss daran jährlich 770 Mio. Euro als Entlastung für die Finanzierung der Betriebskosten.  
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KONTAKT 

Viel Neues zu entdecken gab es 
für den 20jährigen David Koll wäh-
rend eines zweimonatigen Prakti-
kums im Büro des oberbergischen 
CDU-Bundestagsabgeordneten 
und Finanzpolitikers Klaus-Peter 
Flosbach.  
Vier Sitzungswochen des Bundes-
tages konnte der gebürtige Wip-
perfürther in Berlin miterleben. 
Eine Gelegenheit, hinter die Fas-
sade der Politik zu schauen. Aber 
auch eine Gelegenheit, die Ent-
scheidung über die Studienrich-
tung voranzutreiben. In Finanz-
ausschuss und Arbeitsgruppen 
traf der angehende Student auf 
Inhalte, die sein Interesse weck-
ten. „Mit der Erbschaftsteuerre-
form gab es ein aktuelles und 
wirklich sehr emotionales Thema, 
das die Diskussionen beherrsch-
te“, berichtete David Koll. Einmal 
habe sogar der Finanzminister 
Peer Steinbrück persönlich im Fi-
nanzausschuss Rede und Antwort 
zur aktuellen Finanzkrise gestan-
den.  
Wenn es in der Fraktionssitzung 
im Reichstag brodelt, dann ge-
langt meistens durch die Türritzen 
auch etwas vom abgelassenen 
Dampf an die Öffentlichkeit. 
„Wenn man im brodelnden Kessel 

selbst das Geschehen live und in 
Farbe beobachtet, von dem a-
bends in den Nachrichten berich-
tet wird, dann ist das ein besonde-
res Gefühl“, meint David Koll. Ver-
schiedene Steuersenkungsvor-
schläge, die Nominierung von Ge-
sine Schwan für das Bundespräsi-
dentenamt und die Diätendebatte 
hätten die Stimmung im Fraktions-
saal aufgeheizt. Nach der Sitzung 
entstand noch ein wertvolles Sou-
venir: ein Foto mit Angela Merkel.  
Abendliche Veranstaltungen, wie 
der Praktikantenstammtisch oder 
ein Besuch in der Polittalkshow 
Maybrit Illner, und eine Führung 
im Bundesrat ergänzten das ab-
wechslungsreiche Leben im Bun-
destag. „Die sitzungsfreien Wo-
chen werden genutzt, um die Sit-
zungswochen vorzubereiten“, beo-
bachete David Koll. In dieser Zeit 
habe er zum Beispiel Material für 
Podiumsdiskussionen und Reden 
zusammengetragen und Bürger-
anfragen bearbeitet. 
Am Ende seien die Erwartungen 
übertroffen worden, gesteht Flos-
bachs Praktikant: „Durch die vie-
len Eindrücke, die ich gerade in 
der Finanzpolitik gewonnen habe, 
fiel die Entscheidung für ein volks-
wirtschaftliches Studium.“ Im 

Herbst soll es beginnen. „Ich emp-
fehle jedem politikinteressierten, 
sich für ein Praktikum zu bewer-
ben. Die gewonnenen Eindrücke 
sind nicht zu ersetzen. Sie beugen 
meiner Meinung nach der Politik-
verdrossenheit vor“, blickt David 
Koll auf die Zeit im Bundestag zu-
rück. 

   David Koll mit Klaus-Peter Flosbach 

Auf Entdeckungsreise im Bundestag  


